
Besprechungen

„Struktur- und Entwicklungsprobleme“ der ten die beiden ersten Artıikel. Kötter behandelt
Großregionen SOWI1e besonderer Problem- und Formen un: Strukturen der AÄArmut un: betont,
Krisenregionen W1€E z B der Sahelländer, des da{fß Armutsbekämpfung und Selbsthilte immer
Horns VO Afrıka der des südlichen Afrika politisch-konfliktiv sınd Der wichtigste Beıtrag
Daran schließen sıch, regional gegliedert, quantı- des reichen Nordens bestehe darın, VO ökono-
tatıve un: qualitative Analysen der einzelnen ıschen Konzept der Mangelgesellschaft Ab-
Länder 28 auch kleiner un: wen1g bekannter W1€ schied nehmen, da L1UT eiıne olobale Um-
7 Kap Verde, Erıtrea, DjJibouti der der weltkrise un:! „weltweıte Pauperisierung“ VeEeIr-

mıeden werden könnten.Komoren-Inseln. Jede Länderanalyse behandelt Ausgehend VO

tolgende Aspekte: wirtschaftsgeographische Entwicklung als „Selbst-Entfaltung“ eines Poten-
Grundlage; ethnisch-kulturelle Sıtuation; histori- tials, sıeht Sautter den Hauptbeıitrag der
sche Entwicklung; wirtschaftliche, soz1ale un:! Kırchen 20888! Entwicklungsprozeß darın, durch
polıtische Strukturen; Entwicklungsperspekti- Verkündigung des Glaubens persönlicher
NC Die utoren Ssiınd durchweg ausgewıiesene Bekehrung un:! damıt gesellschaftlicher Eıgen-
Fachleute. Ergänzt wırd jeder Band durch AaUS- inıtiatıve der Armen beizutragen. Dieser recht 1N-
tührliche Abkürzungsverzeichnisse, Glossare dividualistische Ansatz unterschätzt m. E das
un:! Bıbliographien. Problem der Rahmenbedingungen.

Das erstaunlich preiswerte un! auch für Fürger entfaltet eine VOT allem VO der ka-
Nıchtexperten ZuL esbare Handbuch 1St als kom- tholischen Sozijallehre ausgehende Begründung
paktes Informationskompendium für jeden, der der soz1ıalen Marktwirtschaft als eines unerlä{ßl;-
sıch einen SGISTEMN; zugleich aber gründliıchen chen „ethischen Ordnungsfaktors“ tür humane
Überblick ber die Entwicklungsprobleme eıner Entwicklung. Thema des Beıitrags VO Hüner-
Regıion der eines Landes verschatten wıll, nahe- 11ann sınd „Anthropologisch-theologische Be-

unverzichtbar. Es bietet damıt auch einen sehr dingungen der Entwicklung“. Aus der Würde des
Eınstieg 1n weıtertührende Spezıalliteratur, Menschen, Grundlage der Pflicht UL Solıdarıität

die weder annn och 11 un! des Subsidiarıtätsprinz1ps, leitet die Forde-
Müller 5/ rung eines „Sıch-Hinein-Versetzens“ in die Lage

der Armen 1b Dıi1e Theologie habe VOT allem die
Im Dienst der Armen. Entwicklungsarbeıit als Aufgabe, diese normatıve Dımension un! die
Selbstvollzug der Kırche. Hrsg. Thomas Ofttenheit aller Entwicklung immer wıeder krı-
FLIETHMANN und Claudia LÜCKING-MICHEIL.. tisch einzutordern. Herkenrath, Geschätts-
üUnster: Aschendorff 19972 116 Kart. 32,—. tührer VO Mısereor, zeıgt auf, da{fß dıe Uption tür

Die drängenden Probleme der „Dritten Welt“, dıe Armen nıcht 1Ur „eıne politische Konsequenz
mehr als eiıne Mıllıarde Menschen In EXATECIMMNETr des Glaubens“ ISt, sondern „schon 1in den Bereich

Armut lebt,; erhalten derzeit wen1g polıtische und der Konstitution dıeses Glaubens un! damıt iın
öttentliche Aufmerksamkeit, enn der Norden 1ST den Bereich der ‚Orthodoxie‘ gehört“ (Z2 selbst
VOT allem mıt sıch selbst beschäftigt. Verstärkt WECNN dıe Solıdarıtätspraxis nıcht als spezifisch
wırd diese Tendenz durch eine Fundamentalkri- christlich erkennbar ISt. Er konkretisiert 1es 1m
tik der Entwicklungshilfe. Um wichtiger 1St Hınblick aut die kiırchliche Entwicklungsarbeıt.
CDy da{fß die Kırchen ihren Auftrag weltweıter Der letzte un! umfangreıichste Beıtrag „Be-
Solıdarıtät wahrnehmen un: ımmer wıeder NEeEu freiung und Evangelisıierung: eın scheinbares
retlektieren. Der vorliegende Sammelband oreift Dılemma. Überlegungen 7A358 lateinamerikanı-
diese Thematik aut un: ll dıe „Entwicklungsar- schen RKezeption VO ‚Centesimus annus‘“ VO
eit als Selbstvollzug der Kırche“ ınterdiszıplınär Eckholt ISt dem vorliegenden Band hınzuge-
vertieten. Er enthält sechs lose mıteinander VeTr- fügt. In anspruchsvoller wıssenschaftts-theoreti-
bundene Beıträge anerkannter Fachleute, die auf scher Argumentatıon betafit sıch dıe utorıin mıt
Vorträgen anläfßlich einer Tagung der Fachschaft der Vermittlung zwıschen Universalıtät un:!
Theologie des Cusanuswerks beruhen. Konkretisierung, einem Spannungsverhältnıs, das

Eıne prımär sozialwissenschaftliche Sıcht bie- sıch in der Beziehung zwıischen tradıtioneller ka-
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tholischer Soziallehre un! lateinamerikanıscher besonders Centesimus $ eınen hıltreichen
Ansatz für eine solche Vermittlung.Theologıe der Befreiung wiıderspiegelt. Dies

schieht in kritischer Auseinandersetzung MI1t der Sıeht 111all OIn etzten Beıtrag ab,; der auch für
„‚Ethik der Gemeinschatt“ VO Dussel. So NOL- Fachleute VO Interesse 1St, ann 1119  ; diesem
wendiıg eine konkrete Inkulturation der Soz1ıal- Band bescheinigen, eine vielseıtige Einführung in
lehre sel, ebensosehr bedürte S1C der Erganzung den Begründungszusammenhang der kırchlichen
durch eıne umtassende Ordnungs- un! Institu- Entwicklungsarbeıt bieten. Wenig Neues EeNLT-

tionenethiık. Nach Eckholt bıete dıe mehr theolo- hält für jene, die sıch MI1t dieser Thematık
sisch Oriıentierte Soz1iallehre Johannes Pauls IL., schon mehr auseinandergesetzt haben

Müller SJ

DIESEM EFT
W OLFGANG BEINERT, Protessor ür Dogmatık der Universıität Regensburg, nımmt Stellung den
kritischen Anfragen, denen gegenwärtıg die Katholisch-Theologischen Fakultäten ausgeSEeLZL siınd Er
iragt: Braucht die Kırche 17 Deutschland Staatstakultäten?

Nach der herkömmlichen kırchlichen Lehre oilt die Ehe als vertragliches Rechtsverhältnis: daher
dürten wıederverheiratete Geschiedene nıcht den Sakramenten der Bufite un! der FEucharistie ZUSC-
lassen werden, solange S1E Geschlechtsgemeinschaft miıteinander pflegen. Das Zweıte Vatikanısche
Konzıil hat demgegenüber das bıblische Verständnis der Ehe als Lebens- un:! Liebesgemeinschaft 'u-

erT MATTHÄUS KAISER, Protessor für Kirchenrecht d der Uniıversıität Regensburg, macht deutlıch, da:
sıch daraus auch für den Sakramentenempfang zwangsläufig andere Konsequenzen ergeben.

ERTRUD CASEL,; Generalsekretärın der Katholischen Frauengemeinschaft Deutschlands, analysıert
die Ergebnisse eiıner Mitgliederumfrage ihres Verbands und der Allensbacher Studıie „Frauen un! Kır-
che“ S1e macht aut die Veränderung in der Lebenssituation der katholischen Frauen aufmerksam un!
iragt ach den Aufgaben, die sıch C{3.I‘3.'LIS ergeben.

Die moderne Gesellschaftft stellt dıe Kırche zunehmend VOT das Problem, ob S1Ee eıne Instiıtution der
Arbeitsgesellschaft der der Freizeitgesellschaft IST. Anhand sozıalempirischer LDDaten versucht ROMAN
BLEISTEIN diese Frage VO der Mobilität her klären.

Das gegenwärtıige Psychotherapieangebot 1STt gerade 1ın Deutschland, eine gesetzliche Regelung
och tehlt,; außerordentlich unübersichtlich. HANS GOLLER,; Dozent für psychologische Anthropologıe

der Hochschule tür Phılosophıe 1n München, legt aufgrund der derzeıtigen Forschungsansätze dar,
beı welchen Vertahren die Wıirksamkeıt 7zweiıtelsfreı nachgewıesen 1St.
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